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Allen verfressenen Straßenhunden
dieser Welt.
Auf dass sie
noch ein liebevolles Zuhause finden mögen.



Gräfin
Brakula


Es war ein wun­der­schö­ner
Spät­som­mer­tag, die Son­ne schien, es war an­ge­nehm warm und ich
war sehr auf­ge­regt, was an je­nem Tag wohl alles pas­sie­ren
wür­de. Wenn ich zu die­sem Zeit­punkt aller­dings schon ge­wusst
hät­te, wel­che Er­eig­nis­se fol­gen soll­ten, wä­re ich
ver­mut­lich erst gar nicht auf­ge­stan­den. Aber alles der Rei­he
nach.



Viel­leicht fragt ihr euch, wer ich
eigent­lich bin? Na gut, dann will ich mich euch zu­nächst ein­mal
vor­stel­len. Ich hei­ße Phoe­be, was wie Fi­bi ge­spro­chen
wird, bin 10 Jah­re alt und ich bin ein Hund. Ich bin nicht
son­der­lich groß, aber auch nicht wirk­lich klein, mein Kopf
reicht un­ge­fähr bis zu ei­nem Men­schen-Knie. Mein Fell ist dicht
und leicht strup­pig, außer am Kopf und den Oh­ren, dort ist es
ganz weich und sei­dig. Ich bin bunt wie ein bun­ter Hund und ha­be
schwar­ze, brau­ne und auch ein biss­chen wei­ße Stel­len in
mei­nem Fell. Zum Bei­spiel ha­be ich schnee­wei­ße Pföt­chen, so
als ob ich Söck­chen an­hät­te. Eben­so ha­be ich ein paar
ver­ein­zel­te wei­ße Haa­re an der Ru­ten­spit­ze und es zieht
sich ein wei­ßer Strei­fen von mei­ner Na­se über mei­ne Schnau­ze
bis hin zum Kopf. Apro­pos Schnau­ze, die ist ziem­lich zier­lich
und spitz, fast wie bei ei­nem Fuchs.
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Das bin ich












Ich woh­ne seit mitt­ler­wei­le über
7 Jah­ren mit mei­nem Kum­pel Jo­ey und mei­nem Frau­chen und
Herr­chen zu­sam­men. Jo­ey ist auch ein Hund und leb­te be­reits
dort, als ich zu­ge­zo­gen bin. Im Gro­ßen und Gan­zen ist er ganz
okay, hin und wie­der spinnt er ein we­nig, na ja, ein ty­pi­scher
Kerl halt. Un­ser Frau­chen und Herr­chen wer­den oft ge­fragt, ob
wir zwei Ge­schwis­ter seien, da wir uns so äh­neln wür­den. Al­so
so ähn­lich se­hen wir uns nun eigent­lich auch nicht. Jo­ey ist
et­was grö­ßer als ich, sein Fell ist am ge­sam­ten Körper glatt
und nicht so strup­pig wie meins, und sei­ne Schnau­ze und Oh­ren
se­hen eben­falls ganz an­ders aus. Ich hof­fe, Euch hilft die­se
Be­schrei­bung ein we­nig, da­mit ihr euch ein bes­se­res Bild von
uns ma­chen könnt.



Frü­her ging es mir ei­ne lan­ge Zeit
nicht so gut, da hat­te ich kein Zu­hau­se und leb­te mit an­de­ren
Hun­den auf der Stra­ße in ei­ner Stadt in Ru­mä­nien. Das war
kei­ne schö­ne Zeit, da ich je­den Tag zu­se­hen muss­te, wo ich
Fres­sen oder ei­nen si­che­ren Un­ter­schlupf fin­den kann. Aber
zum Glück liegt die­ser Le­ben­sabschnitt nun schon lan­ge hin­ter
mir und ich ha­be jetzt ein tol­les Heim und wer­de von allen sehr
ge­liebt. All das spielt für mei­ne Ge­schich­te hier aller­dings
gar kei­ne Rol­le, wo­bei, na ja, ei­ne Sa­che, die mir selbst ja
auch ziem­lich pein­lich ist, soll­te ich viel­leicht doch noch
er­wäh­nen. In mei­ner Zeit als Stra­ßen­hund ha­be ich mir
an­ge­wöhnt, alles zu fres­sen, was mir vor die Schnau­ze kommt –
wirk­lich ALLES, was mir auch nur im Ent­fern­tes­ten ess­bar
er­scheint.



 



Aber nun zurück zu die­sem
wun­der­schö­nen Spät­som­mer­tag, von dem ich euch eigent­lich
be­rich­ten woll­te. Das ge­sam­te Ru­del, al­so Frau­chen,
Herr­chen, Jo­ey und ich sind tags zu­vor sehr lan­ge mit dem Auto
ge­fah­ren. Un­se­re Men­schen spra­chen be­reits seit ei­ni­ger
Zeit immer wie­der von Ur­laub und da­von, dass wir
zu­sam­men ans Meer fah­ren wür­den. Ich war schon sehr
neu­gie­rig, was die­se Wör­ter Ur­laub und Meer zu be­deu­ten
ha­ben, da ich we­der das ei­ne noch das an­de­re bis­her
kann­te.
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